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Nachtrag 
zu der Anekdote in No. 14 d. Blattes. 


(Das Converſationsblatt (welches Herr 
Gräffer in Wien herausgiebt) 
ergänzt jene Anekdote, die wir aus 
demſelben Blatte entlehnt hatten, 
durch folgenden Nachtrag, der nicht 
ohne Intereſſe iſt, obgleich das 
hier erzählte; „zweite Ereig⸗ 
niß“ etwas, unwahrſcheinlich zu 
ſeyn ſcheint. 

D. Herausg.) 
„Der letzte Sproſſe des berühmten 

Thomas Kuli Khan, der, wie in den 

kleinen Denkwürdigkeiten No. 29 in No. 7 

dieſes Blattes ganz richtig bemerkt wurde, 


einſt zu Mödling bei Wien ſich auf⸗ 


hielt, und den Nahmen Baron von 
Semlin führt, lebt noch jezt als pen⸗ 
ſionirter Major in einem Alter von 93 
Jahren hier in der Jaͤgerzeile in dem 
Hartnerſchen Haufe, wo dieſer ehrwuͤr⸗ 


Zweites Quartal. 


— 


Ratibor, den 25. April 1821. 
— ———— tĩ—— — 


dige Greis von der ſchͤͤtzbaren Inhaberin 
dieſes Hauſes mit vieler Menſchenliebe 
gepflegt wird. Bei dem erſten Anblick 
erkennt man in deſſen Geſichtszuͤgen ſo⸗ 
gleich den gebornen Perſer. Deſſen Ge⸗ 
mahlin iſt eine geborne Türkin, und deſſen 
zwei Söhne waren beide in kaiſerlichen 
Dienſten; der juͤngere lebt jezt als penſio⸗ 
nirter Faͤhnrich in dem Invalidenhauſe zu 


Tyrnau. — Zwei merkwürdige Vorfälle 


in feiner Lebensgeſchichte verdienen eine 
Erwähnung. Baron Semlin wurde im 
preußiſchen Kriege als Fähnrich gefangen, 
und da er bei ſeinem Regimente als per⸗ 
ſiſcher Prinz bekannt war, fo vernahm 
bald auch Friedrich der Große dieſen 
Umſtand; ſogleich ließ ihm der König, 
deſſen politiſche Lage eben damals ſehr 
eritiſch war, eine Ehrenwache mit einem 
Offizier vor das Haus ſtellen, in welchem 
Baron Semlin wohnte, lud ihn zw 
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feiner Tafel ein, unterhielt ſich ſehr gnaͤdig 
mit ihm, aͤußerte ſich wiederholt über 
den Wechſel der menſchlichen Größe, und 
ſandte ihn nach einigen Tagen ſeiner 
erlauchten Pathin, der Kaiſerin Maria 
Thereſia zuruck. — Noch merkwürdiger 
iſt in politiſcher Hinſicht das zweite 
Ereigniß. B. Semlin wurde nehm⸗ 
lich von der Faiferlich = franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ausgekundſchaftet, über feine 
vorigen Verhaͤltniſſe umſtaͤndlich befragt, 
und ihm dann der Antrag gemacht, ſeine 
Anſpruͤche und Rechte auf den perſiſchen 
Thron dem Kaiſer Napoleon abzu⸗ 
treten. Lächelnd gab der gutmlthige, 
ſeinem Monarchen treu ergebene Greis 
zur Antwort: weder er, mit einem Fuße 
bereits in dem Grabe, und eben fo wenig 
feine beiden Söhne, traͤumten von einem 
perſiſchen Throne; ſchon laͤngſt wären dieſe 
graͤßlichen Ereigniſſe aus feinen Knaben⸗ 
jahren dem Gedächtniſſe entſchwunden und 
nur eine dunkle Rückerinnerung an die⸗ 
ſelben geblieben; ſollte er jedoch wirkliche 
Anſpruͤche haben, fo werde er ſolche gewiß 
Niemanden Anderm als feinem allergnaͤ⸗ 
digſten Kaiſer und Herrn, der ihn auch in 
feinem hohen Alter mit vaͤterlicher Huld 


unterſtütze, abtreten. Die Sache hatte 


keine weitere Folgen. 
In dem Adels diplome, durch welches 
dem Baron Semlin der Frepherrn⸗ 


Stand verliehen wurde, wird blos geſagt, 
daß derſelbe aus einer erlauchten Familie 
abſtamme, und in der chriſtlichen Religion 
zu Semlin getauft worden ſey.“ 


F. v. Nr. 
— . 
An Stella. 


Immortellen nur ließ noch der Blumen 
Tyrann mir, der Winter: 


Nimm als das treueſte Bild meiner 
‚ Gefühle fie hin! 


Ha u g. 


Raͤthſ el. 


Welche ſind die zweimal nach oben — 
und zweimal nach unten — und zweimal 
halb nach oben, halb nach unten ge⸗ 
fhwänzten, aber fparfam mit Freude 
befränzten Lebens jahre? 


Richard Roos. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Nachdem ai den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers der dffentliche Verkauf der zu - 
Gro8 = Petrowitz Ratiborer Kreiſes 
elegenen, den Engelberth Kantor⸗ 
(de Eheleuten gehörigen, aus 4 Gängen ı 
eſtehenden, und auf 17210 Rthl. sohn 


digten oberſchlaͤchtigen Mehlwaſſermuͤhle, 


großen Scheffeln Aus ſaat, beſchloßen wor⸗ 
den iſt, ſo werden alle diejenigen, ſo dieſe 
Mühle zu kaufen Luft und Fähigkeit haben, 


und des dazu ale Ackers von 13 


mittelſt des gegenwartigen Proklamatis, 


wovon das eine Exemplar nebſt Taxe im 
Orte Gros⸗-Petrowitz, das andere aber 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehängt iſt, 
vorgeladen, in Termino den Zıten 
März und den zoten May 1821 
früh 9 Uhr allhier in Ratibor, 
und peremtorio den 31ten July 
1821 frühe 9 Uhr in loco Gros: 
Petrowitz in Perſon zu erſcheinen, und 
ihr Gebot zu thun, ſodenn aber zu gewärs 
tigen, daß die ebotene Muͤhle dem 
Meiſtbiethenden zugeſchlagen, und auf die 
2 Termino etwa noch eingehenden 
icita nicht weiter reflectirt werden wird. 
Zugleich wird den Kaufluſtigen bekannt 


gemacht: 
1) daß der Verkauf per Pauſch und 
Bogen und ohne alle Gewaͤhrsleiſtung 


20 ieht, 
2) Käufer die Subhaſtations⸗, Adjudi⸗ 
cations- und Traditions⸗Koſten ohne 
Ans und Abrechnung auf das Meiſt⸗ 
geboth übernehmen, und 
3) die Kaufgelder in Termino Tradi- 
tionis baar und auf einmal ad Depo- 
situm bezahlen muß. 
Ratibor den 8. Januar 1821. 
Das Gerichts-Amt Gros⸗ 
Petrowitz. 
Kretſchmer, 
Juſtitiar. 


— 


Bekanntmachung. 


Einem verehrten Publico gereicht hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß den 22. May c. a. 


die alljahrig gewöhnliche Auction hieſige = 


der Renk Amts» Kanzley 
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Fürſtl. Geſtütpferde ſiatt finden wird, 
97 zwar von Reit⸗Wagen⸗ und Arbeits⸗ 
erden. g f 5 - 
Liebhaber koͤnnen dieſe zur Auction 
beſtimmten Pferde Tags zuvor, oder am 
Tage der Auction in dem hieſigen Fuͤrſt⸗ 
lichen Marſtall nach Belieben in Augen⸗ 
ſchein nehmen, und wollen am eben anbe⸗ 
raumten Termine ſich Vormittags um 19 
Uhr in der hieſigen Reitbahn gefaͤlligſt 
einfinden. 
Schloß Pleß am 19. April 1821. 
Fürſtlich Anhalt ⸗Pleß eſche 


a 
Rent ⸗Cammer. 
v. Schuͤz. Dietrichs. v. Dreski. Schaͤffer. 


| Mühlen = Verpachtung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die zu Ratiborerhammer belegene 
herrſchaftliche Waſſer-Mahl⸗ Mühle von 
Johanni d. J. anderweitig auf drey 
nach einander folgende Jahre in Termino 

8 den aten May c. a. 
offentlich an den Beſtbiethenden verpachtet 
werden ſoll. A 3 

Es werden daher Pacht: und Cautions⸗ 
faͤhige Muller hiermit eingeladen, den 
aten May d. J. in der Forſt⸗ und Huͤt⸗ 
ten⸗Kanzley zu erſcheinen, nach Erlegung 
einer Caution ihre Gebothe abzugeben, und 
nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. 2555 

Die Pacht⸗ Bedingungen liegen hier in 
und zu Rati⸗ 
borerhammer in der Fotſt⸗ und Huͤtten⸗ 
Kanzley, zur Einſicht vor. h 


Schloß Ratibor den 30. März 1821, 
Herzogliches Rent: Amt. 


32 


Anzeige. 

Einem reiſenden hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publicum beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen, ſeit 
einiger Zeit verpachteten, auf der Rati⸗ 
borer Gaſſe hieſelbſt belegenen Gaſthof: 

um goldnen Stern, von jetzt ab, 
wiederum ſelbſt bewirthſchafte. Ich bitte 
daher um geneigten Zuſſe indem ich 
bemüht ſeyn werde, nicht allein für am: 
ſtaͤndiges Logis, ſondern auch für billige 


und prompte Bedienung die möͤglichſte 


Sorge zu tragen. ; 
Keſel den 12. April 1827. 
! Wittwe Beſſer. 


Anzeige. 
In meinen Haufe No. 15 der großen 
Vorſtadt, unweit dem Gymnaſio, 


mit oder auch ohne Koſt, finden, wo ſie 
ugleich einer forgfältigen e gewaͤrtig 
en koͤnnen. Itern oder Vormuͤnder 
belieben ſich, der nähern Bedingungen 
wegen, des baldigſten an mich zu wenden. 
Ratibor den 12. April 1821. 
; Franz Nietſch. 


Berichtigung eines Mißver⸗ 
a a Mäsdvißes! 
Nicht ich, ſondern mein Vater, der 


jedoch bereits ſchon im Monat) October 
1820 zu Rawicz geſtorben iſt, hatte den 


Charakter, und Hui das Praͤdicat als 


Königlicher Poſt⸗Commißair; ich aber, 


5 8 


nnen 
5 bis 6 Gymnaſiaſten Wohnung, entweder 


laut meiner Unterſchrift, bin nur Poſt⸗ 
Waͤrter, folglich auch nur als Unter ⸗Offi⸗ 
ciant und Untergeordneter anzuſehn, und 
auch nur dafür anzuerkennen. Dahers 
um allem nur möglichen Mißverſtand zu 
begegnen, finde ich es fur hoͤchſt nbthig, 
dieſes, wie hiermit geſchieht, jeder Mann 
zur öffentlichen Kenntuiß zu bringen. 
Toſt den 8. April 182 1. 


Carl Wendt, 
* Poſt⸗ Waͤrter. 


Anzeige. 

Die Gaſtwirthſchaft in Budzin, Drei⸗ 
viertel⸗Meilen von Ratibor, deren Gebaͤu⸗ 
lichkeiten ganz neu und ſtandhaft gebaut 
find, an der Scheide- Straße nach Krakau 


und Czenſtochau liegend, wozu an ſehr 


e Acker, Wieſen, Obſt⸗ und 
rasgarten circa 47 und ein halber Schfl. 
Bresl, Maaß gehören, wird hiermit zum 
Verkauf aus freier Hand ausgebothen. 
Kaufluſtige belieben ſich der naͤhern Bedin⸗ 
gungen wegen an mich, den Eigenthümer 
dieſer Wirthſchaft, gefaͤlligſt zu wenden. 


Markowitz bei Ratibor den 14. Apr, 1821, 


Ker. 


Anzeige. 


Die Redaktion weiſt 100 Entr, gutes 


8 je; 1. im billigen Preife hierſelbſt 


— 


Einzelne Blabeer dleſes Anzeigers werden für 2 fgl. Muͤnze verkauft. 


